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VORWORT

Viele Jahre handeln wir schon mit Meisterwerken der Kunstgeschichte und setzen uns nachweislich als Auf­
klärer und Vermittler von Nachlässen ein. Als Kunsthändler ist dies unsere alltägliche Aufgabe, unser Leben, 
unsere Kompetenz.

Das Œuvre Alfred Kornbergers wurde von uns mit dem Kunsthistoriker Dr. Franz Smola aufgearbeitet und in 
einem Werkverzeichnis der Ölgemälde 2007 als Buch präsentiert.  Dies war der erste umfassende Einblick in 
das Schaffen Kornbergers und der Grundstock für die Bedeutsamkeit seiner lebenslangen, rastlosen Arbeit. 
Kornbergers grafische Ausbildung und insbesondere das zeichnerische Talent, ermöglichten ihm das rasche 
Darstellen eines Aktes mit nur wenigen Strichen. Sinnliche Erotik durch Tanz oder aufreizende Darbietungen 
fanden durch seine sichere Hand eine meisterhafte, ästhetische Umsetzung. So entstanden an einem Tag 
bis zu 60 Zeichnungen. Bei einem Fernsehauftritt antwortete Alfred Kornberger auf  die Frage „Wie lange 
haben sie für dieses Bild gebraucht?“ ganz spontan „47 Jahre!“. Gerade in seinen Zeichnungen erkennt man 
wunderbar diese Kunstfertigkeit. Kornberger wollte den Akt aber nicht als Idealbild eins zu eins auf  das Blatt 
übertragen, sondern hielt ihn entweder spartanisch als anmutige Körperlinie fest oder ließ ihn durch farbige 
Strichgeflechte als Geschöpf  entschlüpfen. 
Die in diesem Katalog zusammengestellten Arbeiten zeigen, neben den grandiosen Aktdarstellungen, auch 
seine wichtigsten Zyklen nämlich der „Insekten“ und des „Zeus sucht eine Frau“. Beide Perioden sind 
bedeutend im Werk Kornbergers, denn hier erkennt man seine Originalität, den Witz und die Ausdruckskraft, 
mit der der Künstler in ganzen Inszenierungen unter dem Schleier der Mythologie und der Parabelhaftigkeit, 
die Ängste und Schwächen der Menschheit aufs Korn nimmt. Anzunehmen, dass er es mit Shakespeare 
hielt: „Der Narr hält sich für weise, aber der Weise weiß, dass er ein Narr ist.“ Wie bei vielen großen Künstlern 
wird es auch bei Alfred Kornberger nach einigen Jahren offensichtlich sein, dass auch er eine internationale, 
berechtigte Anerkennung erfährt, dann nämlich, wenn seine Kunst verstanden wird!

Wir freuen uns, Sie in unserer Galerie begrüßen zu dürfen und Ihnen diese Werke näher bringen zu können.

Mit den besten Empfehlungen

Monika, Gerald, Sascha und Angelo Ziwna

FOREWORD

For many years we have been handling masterpieces of  art history and are noted as committed to clarifying 
and acting as brokers in bequests and estates. As art dealers this is our everyday task, our life, our compe-
tence.

We worked through the oeuvre of  Alfred Kornberger in partnership with the art historian Dr Franz Smola and 
in 2007 presented it as a book in a catalogue raisonné of  his oil paintings. This was the first comprehensive 
view into Kornberger’s oeuvre, and it provided the basis for the significance of  his lifelong, restless work. 
Kornberger’s training as a graphic artist and above all his talent as a draughtsman enabled him to portray a 
nude swiftly with very few strokes. His secure artistic touch transposed the sensual eroticism of  dance or 
seductive performances into masterly, aesthetic creations. In this way, he produced up to sixty drawings a 
day. In a television interview, Alfred Kornberger replied to the question “How long did you need for this 
picture?” by saying quite spontaneously “47 years!” We can discern this skill best of  all in his drawings. 
However, Kronberger did not wish to transpose the nude onto the sheet of  paper as an ideal image, but 
recorded it ascetically either as a graceful physical line, or hatched it out as a being emerging from a coloured 
network of  strokes. 
The works compiled in this catalogue show not only grandiose nude portrayals, but also his most important 
cycles, namely the “Insects” and “Zeus seeks a woman”. Both periods are significant in Kornberger’s oeuvre, 
because here we perceive his originality, his wit and the expressive power with which he creates entire 
scenarios to mock the anxieties and weaknesses of  mankind under the veil of  mythology and parable. We 
may assume that he agrees with Shakespeare: “The fool doth think he is wise, but the wise man knows him-
self  to be a fool.” As with many great artists, it will become obvious also with regard to Alfred Kornberger that, 
after several years, he will experience international and justified recognition, too – then, namely, when his art 
is understood!

We are delighted to welcome you to our gallery and to have the opportunity to acquaint you with this work.

With best wishes

Monika, Gerald, Sascha and Angelo Ziwna
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Aktdarstellungen gehörten zum fixen Repertoire vieler Künstler 
der frühen Moderne in Österreich. Wie z.B. Gustav Klimt, Egon 
Schiele oder Herbert Boeckl war auch Alfred Kornberger einer 
der großen Künstler des 20. Jahrhunderts, der mit raschen Blei­
stiftkonturen den Akt aus unterschiedlichen Blickrichtungen 
festhielt. In tausenden Arbeiten erfüllte er das Kriterium für 
Ästhetik und Schönheit eines Aktes.

1933 in Wien geboren, zeigte sich das künstlerische Talent von 
Alfred Kornberger bereits zur Schulzeit in außergewöhnlichen 
Leistungen. Da das nötige Geld für ein Studium fehlte, war es 
naheliegend, dass Kornberger zunächst eine Lehre ergriff  und 
das Handwerk eines Lithografen erlernte.

Durch die Unterstützung von Viktor Matejka und eines Aus­
landsstipendiums der UNESCO schaffte Kornberger doch den 
Sprung in die Welt der Malerei. Kornberger begann seinen 
künstlerischen Werdegang an der Akademie der bildenden 

Künste in der Meisterklasse von Robin Christian Andersen. Die­
ses heroische Vorbild des Expressionismus der auch im Kreis 
der „Neukunstgruppe“ um Egon Schiele agierte, prägten den 
jungen Künstler Kornberger und sein künstlerisches Werk 
sollte sich Anfang der 1970er Jahre in diese Richtung hin ent­
wickeln. Auch den großen Vorbildern wie Henri Matisse und 
Pablo Picasso war Kornberger sehr zugetan. „Die harmonische 
Entspanntheit, die geradezu dekorative Grazilität aus der Hand 
von Picasso und von Matisse wirken auch im Werk von Alfred 
Kornberger fort. Sie verweisen dabei auf  den Charakter der 
Klassizität, der bei aller Neuerung in der französischen Avant­
garde stets weiterhin virulent geblieben ist.“ 1

Nach diesen Ausflügen in die Klassische Moderne, den Kubis­
mus, Surrealismus und in die Neue Sachlichkeit, wo Kornberger 
ab 1955 schon internationale Ausstellungen bestückte, wurde 
der Mensch und insbesondere der weibliche Akt sein zentrales 
Thema. Die ersten nachweislichen Einzelausstellungen mit Akt­
zeichnungen und Gemälden waren 1976 in der Galerie Hoss in 
Stuttgart (Foto WVZ 206) und 1978 in der Galerie Lila Haus in 
München u.a. mit „Liegende Frau“ aus 1976. (Foto WVZ 230) 
Sein zeichnerisches Talent und die Motivwahl des Aktes wurde 
auch bald in Österreich anerkannt. Glücklich waren diejenigen, 
die diese Tatsache schon früh verstanden haben und seine 
Werke zu Lebzeiten kauften. Nicht etwa aufgrund eines ruhmrei­
chen Namens, sondern weil sie auf  die hohe künstlerische Qua­
lität vertrauten, die stets für Kornbergers Werke spricht. 

Aus den ursprünglich idealisierten weiblichen Gestalten entwi­
ckelten sich immer flammendere, in Szene gesetzte Bilder. Die 
ersten Fahrradbilder entstanden um 1977, in denen sich die 
Modelle freigiebig mit ihrem „Gefährt(en)“ rekelten. Der aus 
dem Fahrradgestell geborene „Zeus“ wurde von Kornberger als 
metaphysischer Zuschauer und Akteur des fleischigen Spekta­
kels eingesetzt. Man kann annehmen, dass sich der Künstler 
die Freiheit nahm, in einer anderen Beschaffenheit anonym in 

EINFÜHRENDE WORTE ZU ALFRED KORNBERGER
von Monika Ziwna

INTRODUCTORY WORDS ON ALFRED KORNBERGER
by Monika Ziwna

Nude portrayals belong to the permanent repertoire of  many 
artists of  early modernism in Austria. Like Gustav Klimt, Egon 
Schiele and Herbert Boeckl for example, Alfred Kornberger was 
one of  the great twentieth-century artists who with rapid pen-
cilled contours portrayed the nude from many different angles. 
In thousands of  works he fulfilled the criteria for interpreting the 
aesthetics and beauty of  a nude. 

Alfred Kornberger was born in Vienna in 1933. His showed his 
artistic talent already in exceptional achievements while still at 
school. The necessary money was lacking for academic stu-
dies, so Kornberger accordingly had to take up an apprentice-
ship in the craft industry as a lithographer.

With the support of  Viktor Matejka and a UNESCO scholarship 
to study abroad, Kornberger managed after all to make the 
break into the world of  painting. Kornberger started his artistic 
career at the Academy of  Fine Arts in Robin Christian Andersen’s 
master class. This heroic model of  Expressionism who was also 
active in the circle of  the “Neukunstgruppe” (The New Art 
Group) surrounding Egon Schiele had a formative influence on 
the young artist Kornberger, and in the early 1970s his work in 

art was to develop in this direction. Kornberger was also much 
inspired by great models such as Henri Matisse and Pablo 
Picasso. “The harmonious composure, the ultimate in decorati-
ve grace emanating from the hand of  Picasso and from Matisse 
also resonate through the work of  Alfred Kornberger. They 
manifest the character of  classicism that has continued to 
remain virulent despite all innovations in the French avant- 
garde.“ 1

After these excursions into classical modernism, Cubism, Sur-
realism and into Neue Sachlichkeit (New Objectivity), where 
Kronberger contributed to international exhibitions as early as 
1955, he concentrated more and more on the central theme of  
the human being and particularly the female nude. The first 
documented solo exhibitions with nude drawings and paintings 
were held in 1976 in the Galerie Hoss in Stuttgart (photo WVZ 
206) and in 1978 in the Galerie Lila Haus in Munich, among „Sitzende“, 1974

Öl auf  Leinwand
oil on canvas
140 x 110 cm
WVZ-Nr. 206

1 �Franz Smola, Alfred Kornberger (1933 – 2002), Der Akt als Innovation, hrsg. von 
Monika und Gerald Ziwna, Galerie Ziwna, 1010 Wien, Verlag Christian Brand­
stätter, Wien 2007, S. 40.

„Liegende Frau“, 1976
Öl auf  Leinwand / oil on canvas, 81 x 140 cm, WVZ-Nr. 230

1 �Franz Smola, Alfred Kornberger (1933 – 2002), Der Akt als Innovation, ed. Moni-
ka and Gerald Ziwna, Galerie Ziwna, 1010 Vienna, Verlag Christian Brandstät-
ter, Vienna 2007, p. 40.

„Zeus“, 1985
Öl auf  Leinwand
oil on canvas
115 x 88 cm
WVZ-Nr. 491
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seinen Bildern existent sein zu können. Er war nicht nur der 
Schöpfer seiner Werke, sondern auch deren Akteur. Ob allge­
genwärtiger Nebel oder dienendes Fahrrad - Kornberger, wan­
delbar wie die mythologische Gottheit, interpretiert auf  seine 
eigene künstlerische Weise, um sich zu entmaterialisieren, aus 
dem gewöhnlichen Dasein zu lösen. In der Zeitschrift VERNIS­
SAGE Juli/August 84 wurde der Zyklus von Dieter Schrage fol­
gendermaßen beschrieben: „Zu diesem zeitlosen Thema hat 
Kornberger einen umfangreichen Bildzyklus geschaffen, wobei 
in einer zeitgemäßen Variation der Zeus konsequent zur Maschi­
ne verwandelt wird, um damit jene Macht deutlich zu machen, 
die unsere Gegenwart prägt und unser Leben beherrscht.“ 2

Weg von diesen Fantasiewelten führte ein weltlicher Ortswech­
sel, vom Atelier ins Varieté, der dem Künstler ab Mitte der 1980er 
Jahre neue Perspektiven eröffnete. Unzählige Frauen präsen­
tierten im Nachtetablissement „Moulin Rouge“ im Rausch von 
Musik und Tanz ihre erotischen Reize. Sie bestimmten nun den 
weiteren Weg des Künstlers und er war rastlos in seinem Bestre­
ben, die Szenerie unverschleiert zu erfassen. Vor Ort fertigte er 
großartige Kreidezeichnungen, die diese Absicht bezeugen. In 

other works with “Reclining Woman” from 1976. (photo WVZ 
230) His talent as a draughtsman and his choice of  the nude 
motif  was soon appreciated also in Austria. The fortunate ones 
were the people who realised this early on and bought his works 
while he was still alive; not because of  a famous name, but 
because they had faith in the superlative quality of  his art, which 
is representative of  Kornberger’s works.

The originally idealised female figures evolved into images that 
were captured with ever increasing flamboyance. He produced 
his first bicycle pictures in 1977, in which the models lolled and 
writhed about uninhibitedly with their “vehicle companions”. The 
figure of  “Zeus” born out of  the bicycle frame was instrumenta-
lised by Kornberger as a metaphysical voyeur and actor of  the 
fleshly spectacle. We may assume that Kornberger permitted 
himself  the freedom to create an existence for himself  in ano-
ther role in his pictures. He wasn’t just the creator of  his works, 
but also their actor. Whether omnipresent fog and mist or ancil-
lary bicycle – Kornberger, metamorphosing like the mythological 
deity, interprets in his own artistic idiom in order to de-materiali-
se, to release himself  from prosaic existence. In the magazine 
VERNISSAGE July/August 84, Dieter Schrage described the 
cycle as follows: „Kornberger has created an all-embracing pic-
ture cycle on this timeless theme, in which the god Zeus in a 
contemporary variation metamorphoses consistently into a 
machine, using the image to underline the power that is shaping 
our modern day and age and is ruling our life.“ 2

diesem „Moulin Rouge“-Zyklus entdeckte Kornberger die Kunst 
des Tanzes unter dem Einfluss der Musik. Er holte spontan diese 
Sinnlichkeit und Vitalität in seine Bilder und unterwarf  sich die­
ser Spiritualität des Seins und Dabeiseins. Dieser Phase ent­
stammt auch das Werk „Vier Striptease-Tänzerinnen“ (WVZ 
430), die für die Einzelausstellung Alfred Kornbergers in der 
Hausgalerie des Wiener Künstlerhauses, vom 5. April bis 7. Mai 
1989, als riesiges Plakat zu sehen war.

Gemütstiefen des Künstlers zeigten sich in dem Zyklus der Apo­
kalypse des Hl. Johannes (1990). In den alten biblischen Schrif­
ten suchte Kornberger eine Parallele zur eigenen Seele mit ihren 
Schattenseiten. Im „Affe und Frau“-Zyklus machte er sich noch 
über diese Schwächen lustig und gesteht den Frauen einen 
überlegenen Part zu. 

Dieser ständige, tragisch-groteske Kampf  zwischen den 
Geschlechtern sollte zeitlebens sein Werk bestimmen – Sieg 
und Niederlage, Liebe und Hass, Leben und Tod.

Nach dieser mehr oder weniger „seelischen Erlösung“ wurde 
Kornbergers Werk in den späten Jahren wieder heller und farbi­
ger. Der Künstler liebte es, gleich mehrere professionelle Model­
le ständig in seinem Atelier um sich zu haben, da es für seinen 
malerischen Prozess wichtig war, nicht gebremst zu werden. 
Die 1990er Jahre sollten seine stärkste Schaffensperiode wer­

Remote from these realms of  fantasy, a down-to-earth change 
of  scene led from the studio into the variety theatre, which since 
the mid-1980s opened up new perspectives for the artist. 
Countless women put their erotic charms on show in the night 
club “Moulin Rouge” in a wild rave of  music and dance. They 
now determined the further path taken by Kornberger, and he 
was obsessed by the desire to capture the scene unvarnished. 
He produced superlative chalk drawings in situ, testifying to his 
intention. It was in this “Moulin Rouge” cycle that Kornberger 
discovered the art of  dance under the influence of  music. He 
spontaneously infused this sensuality and vitality into his ima-
ges and surrendered himself  to the spirituality of  being and 
being immanently present. This phase also produced the work 
“Four Striptease Dancers” (WVZ 430), which was on show from 
5 April to 7 May 1989 as an enormous poster for Alfred 
Kornberger’s solo exhibition in the house gallery of  the Künstler-
haus in Vienna.

His depressive moods were reflected in the cycle of  the Apoca-
lypse of  Saint John (1990). Kornberger sought parallels in the 
ancient biblical texts to his own soul with its downsides. In the 
“Ape and Woman” cycle he merrily mocked these weaknesses 
and assigns to women a dominant role. 

„Zeus im Garten der Lüste“, 1984
Öl auf  Leinwand / oil on canvas, 110 x 150 cm, WVZ-Nr. 429

2 �„Palette: Alfred Kornberger ...“, in: Vernissage. Magazin für zeitgenössische 
Kunst, 5. Jg., Nr. 4, Mai 1985, S. 50.

„Teilakt mit Fahrrad“, 1988
Öl auf  Leinwand
oil on canvas
Format unbekannt
WVZ-Nr. 550

Alfred Kornberger bei einer Zeichnung im Moulin Rouge vor Publikum

2 �“Palette: Alfred Kornberger ...”, in: Vernissage. Magazin für zeitgenössische 
Kunst, vol. 5, no. 4, May 1985, p. 50.

„Vier Striptease-Tänzerinnen“, 1984
Öl auf  Leinwand / oil on canvas, 110 x 170 cm
WVZ-Nr. 430
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den. Zahlreiche Ölbilder und hunderte Zeichnungen entstan­
den durch seine unermüdliche Hand. Kornberger verlagerte zu 
diesem Zeitpunkt seinen Lebensmittelpunkt ins Atelier, wo er mit 
seiner stummen Gefährtin „Eurydike“, einer Vogelspinne, die 
auch öfters als Modell fungierte, lebte (siehe Seite 46). Abgelei­
tet davon verwandelte Kornberger seine Akte immer öfter auch 
in Insekten und spinnenbeinige, fragile Feengestalten. In seinen 
Werken „entpuppte“ er seine irdischen Modelle in aufsteigende, 
luftig-leichte Chimären, die durch ihre Metamorphose nicht ans 
Irdische angepasst sind und nicht von den profanen Untieren 
aufgehalten werden können. Dabei ist bei seiner künstlerischen 
Umsetzung der Fokus auf  gewisse Körperteile beschränkt, ja 
fragmentiert, fast kürzelhaft dargestellt, die erst bei aufmerksa­
mer Betrachtung Gestalt annehmen (siehe Seite 52). 

1995 wandelte sich wieder seine Umsetzung der Modelle in der 
Serie PIN UP‘S. Es entstanden üppigere Darstellungen, die der 
Künstler meist in Bleistift, Ölkreide oder Kohle fertigte. Dieser 
Zyklus stellte die Weiblichkeit nicht als Opfer oder Objekt der 
Begierde dar, sondern interpretierte vielmehr die moderne Frau 
und ihren natürlichen und selbstbewussten Umgang mit dem 
eigenen Verlangen und ihrer Körperlichkeit - voll ihrer Stärke 

This constant tragic yet grotesque struggle between the sexes 
was to dominate his work the whole of  his life – victory and def-
eat, love and hate, life and death.

After this more or less “spiritual redemption”, in his late years 
Kornberger’s work became brighter and more colourful. The 
artist loved to surround himself  the whole time with several pro-
fessional models in his studio – it was important for his art not to 
feel inhibited. The 1990s proved to be his strongest creative 
period. Countless oil paintings and hundreds of  drawings 
emerged from his tireless hand. Kornberger relocated the cen-
tre of  his life at this time into his studio, where he lived with his 
mute companion “Eurydike”, a bird-eating spider, which also 
frequently functioned as model (see page 46). Starting out from 
this motif, Kornberger also began transforming his nudes more 
and more frequently into insects and spider-like, fragile faery 
creatures. He metamorphosed his earthly models into hovering, 
airy-fairy chimeras as if  emerging from a pupa, who, because 
of  their metamorphosis, are not adapted to earthly existence 
and cannot be hindered by the profane and lowly fauna. In 
doing so, his artistic interpretation limits the focus to specific 
parts of  the body, indeed, they are fragmented, hardly more 
than tokens, and take shape only on close perusal (see 
page 52).

bewusst. Kornberger war fasziniert, verherrlichte diese Natür­
lichkeit und lenkte nicht ab durch Gruppierungen oder Attribute 
im Hintergrund. Er ließ die Körperlandschaft alleine durch die 
Linie des Stiftes leben. Am ausdruckstärksten in Schwarz/Weiß! 

Alfred Kornberger erreichte in den 1990er Jahren den Höhe­
punkt seines Schaffens. Ausstellungen und Atelierfeste prägten 
seinen Alltag. Sammler und Persönlichkeiten aus jeder Gesell­
schaftsschicht stürmten sein Atelier und kauften. Das war das 
Leben, das sich der Künstler immer vorgestellt hatte. Von nun an 
spielte sich sein gesamtes Leben nur mehr im Atelier ab. Die 
Themen wichen nur geringfügig ab – hin und wieder ein Stillle­
ben, eine Landschaft, Dinge des täglichen Lebens, wie Ventila­
toren, Flaschen, Plattenspieler, Musikinstrumente, Lampen, 
Schreibmaschinen und Schuhe. Gerne verwendete Kornberger 
den Fetisch „Schuh“ in seinen Bildern, der immer wieder als 
erotisches Attribut einen Stellenwert einnahm (siehe Seite 32). 

Die künstlerischen Bandbreiten dieser Beifügungen waren nie 
lieblich, oft wirken sie eher schaurig.  Menschenköpfe werden 
zu Fratzen bzw. Totenschädeln – schreiende Seelen erscheinen 
als Thema in seinen Bildern, so als wären es Abbilder von Dori­
an Gray – als Warnung aufgerufen. Bilder mit Fliesenkulissen 
entstanden, daraus folgten die Schlachthöfe als Bühnenbild für In 1995, his interpretation of  the models changed yet again in the 

series of  PIN UPS. He created lavish images, usually done in 
pencil, oil pastel or charcoal. This cycle no longer portrayed 
femaleness as victim or object of  desire, but far more the modern 
woman and her natural and self-confident attitude to her own 
desires and physicality – fully aware of  her power. Kornberger 
was fascinated, glorified this naturalness and did not distract 
from it with groupings or attributes in the background. He let the 
body’s landscape live solely through the line of  his pencil. The 
most expressive are in black-and-white!

In the 1990s, Alfred Kornberger arrived at the summit of  his 
achievements. His everyday life was ruled by exhibitions and 
studio parties. Collectors and personalities from all levels of  
society crowded into his studio and bought works. This was the 
life he had always dreamed of. From now on he lived his entire 
life solely in his studio. The themes deviated only a little from his 
usual work – now and then a still life, a landscape, things of  eve-
ryday life, like ventilators, bottles, record players, music instru-
ments, lamps, typewriters and shoes! Kornberger was fond of  
using the fetish “shoe” in his pictures, which time and again took 
the stage as an erotic attribute (see page 32).

„Früchtestillleben mit Spinne“, 1995
Öl auf  Leinwand / oil on canvas, 111 x 141 cm
WVZ-Nr. 943

„Insekt auf  Leinengrund“, 
1995
Öl auf  Leinwand
oil on canvas
110 x 90 cm
WVZ-Nr. 770

„Schuhfetischistin“, 1995
Öl auf  Leinwand
oil on canvas
125 x 110 cm
WVZ-Nr. 961

„Die Schuhanprobe“, 1980
Öl auf  Leinwand / oil on canvas, Format unbekannt
WVZ-Nr. 349
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das Ausweiden von Tierkadavern.  Einzelne Fragmente des Kör­
pers lösten sich zu Inseln auf  der Leinwand auf. Diese reduzier­
ten Formen findet man auch in den Zeichnungen z.B. als Kontur 
einer Hüfte, die sich wie ein körperlicher Horizont offenbart. 

Dem Spätwerk Alfred Kornbergers kommt eine besonders 
große Bedeutung zu, da sich in diesem noch einmal die motivi­
sche Vielfältigkeit seines Œuvres manifestiert. Immer deutlicher 
werden die innere Kraft, die Unbändigkeit und der Drang so viel 
wie nur möglich auf  Leinwand oder Papier festzuhalten. Ein 
Nachruf  auf  sein pluralistisches Leben.

Wie schon erwähnt, ist es schließlich und endlich der weibliche 
Akt, dem innerhalb des umfassenden Schaffens Kornbergers 
eine zentrale Rolle zugeschrieben werden muss. In der Evoluti­
on der Aktdarstellungen lernt man die Arbeit des Künstlers erst 
richtig verstehen und schätzen. Die Innovation und Weiterent­
wicklung in diesem Genre sind einmalig und bezeugen die 
Genialität des Malers. Kornberger überwältigte alle irdischen 
Blockaden und Dogmen und orientierte sich ausschließlich an 
den gesunden, üppigen Körpern seiner Modelle, Frauen, die 
aus einem Fellini-Film entsprungen sein könnten. Er setzte sie 
mit einer Sicherheit und Spontanität auf  den Malgrund, dass 
man meinen könnte, er kenne sie auswendig, wie im Schlaf. 

The artistic range of  these attributes was never cosy or plea-
sing, they are often quite scary, in fact. Human heads become 
grotesques or death’s heads – screaming souls crop up as sub-
ject in his pictures as if  they were pictures of  Dorian Gray – con-
jured up as a warning. He produced pictures with tiled back-
grounds; these developed into slaughter houses, a stage set for 
the evisceration of  animal cadavers. Dissected fragments of  the 
body were ripped apart on the canvas and became islands. We 
also find these reduced forms in the drawings, for instance as 
the contour of  a hip, which opens up to reveal itself  as a body 
as horizon.

Alfred Kornberger’s late work is of  extraordinarily great signi-
ficance, since it yet again manifests the diversity of  motifs in his 
oeuvre. The inner energy, the unruliness and the urge to record 
everything possible on canvas and paper become increasingly 
transparent. An obituary on his pluralist life.

As already mentioned, in the final outcome it is the female nude 
that must be allotted a central role within Kornberger’s all-
embracing oeuvre. Only by appreciating the evolution of  his 
nude portrayals can we become fully acquainted with and 
appreciate his work. The innovation and further development in 
this genre are unique and testify to the painter’s genius. Korn-
berger overcame all earthly blockades and dogmas, finally ori-
enting himself  on the healthy and luxurious bodies of  his 
models, women who might have emerged from a Fellini film. He 
placed them on the painting ground with such assurance and 
spontaneity that we might think he knew them “by heart”, in his 
sleep. 

It is certain he also saw death as sleep; he seems to have made 
a pact with it, because it enabled him, despite his grave illness, 
to remain active as an artist and devote his attention to the fema-
le nude. Kornberger now turned his attention mainly to the torso 
of  the female body, which he depicted in countless variations, 
as if  he wanted to stay poised at the end of  his days at the ori-
gin of  life – in joyful expectation of  a new life.

The last pictures are the resumé of  his oeuvre and contain all 
elements that had determined his work until then. Once again 
he portrayed landscapes, nudes, Zeus, insects, mirrors and 
coloured elements, often in a group picture. Once again his life 
became a stage on his canvases. A tendency towards abstrac-
tion emerged with ever-increasing intensity; he sensed the lack 
of  time for approaching everything in exact detail, but the 

Sicherlich sah er auch den Tod als Schlaf, mit dem er scheinbar 
einen Pakt geschlossen hatte, weil er ihm ermöglichte, trotz 
schwerer Erkrankung künstlerisch aktiv zu sein und sich mit 
dem Frauenakt auseinandersetzen zu können. Kornberger legte 
sein Augenmerk nun hauptsächlich auf  den Rumpf  des weibli­
chen Körpers, den er in unzähligen Variationen darstellte, so als 
würde er am Ende seiner Tage am Ursprung des Lebens ver­
harren – in freudiger Erwartung eines neuen Lebens.

Die letzten Bilder sind das Resümee seines Schaffens und bein­
halten alle Elemente, die bisher das Werk bestimmt hatten. 
Noch einmal hielt er Landschaften sowie Akte, Zeus, Insekten, 
Spiegel und farbliche Elemente, oft in einem Gruppenbild, fest. 
Noch einmal wurde sein Leben auf  den Leinwänden zur Bühne. 
Immer stärker setzte sich eine abstrahierende Tendenz durch, 
denn er spürte die fehlende Zeit, um noch genauer auf  alles 
einzugehen, aber die Farben blieben bis zum Schluss in unge­
brochener Leuchtkraft erhalten. Seine letzte Zeichnung bleibt 
jedoch ein intimes Geheimnis nämlich seiner Frau Nevenka 
gewidmet. Am 31. März 2002 verstarb Alfred Kornberger im 69. 
Lebensjahr. Auf  seinem Totenbett gestikulierte der Künstler vor 
seinem geistigen Auge sein letztes Bild.

Abschließend aus der Sicht von Dr. Franz Smola: „Von der 
Rezeption Picassos über die glatte Ästhetik der Pop Art bis zur 
gestischen, farbintensiven Neofigurativität der 1980er Jahre 
reicht die stilistische Klaviatur, auf  der Kornberger meisterhaft 
zu spielen versteht. Zudem zählt Alfred Kornberger zu den 
größten Koloristen in der Malerei des ausgehenden zwanzig­
sten Jahrhunderts. Noch vor der Form ist Farbe für Kornberger 
der wichtigste Aussagefaktor in seinen Bildern. In einem atem­
beraubenden malerischen Schwung und Gestus schafft Alfred 
Kornberger in jedem Bild neu die Einheit von formaler Durch­
dringung und farbiger Gestaltung. Selten hat ein Künstler so 
radikal und ausschließlich einer reinen Malerei gehuldigt wie 
Alfred Kornberger.“ 3

colours remained in unbroken radiance right to the end. But his 
last drawing remains an intimate mystery, dedicated to his wife 
Nevenka. Alfred Kornberger died on 31 March 2002 at the age 
of  68. On his death bed he gesticulated his last picture as it 
appeared in his mind’s eye.

The final words from the perspective of  Dr Franz Smola: „The 
stylistic claviature played in such masterly fashion by Kornber-
ger ranges from his response to Picasso and the slick aesthetic 
of  pop art to the gestural, colour-intensive neo-figural art of  the 
1980s. Moreover, Alfred Kornberger is one of  the greatest colou-
rists in painting of  the late twentieth century. Colour takes priori-
ty over form for Kornberger; it is the most important expressive 
factor in his pictures. In breathtaking painterly dynamism and 
gesture, Alfred Kornberger manages anew in every picture to 
bring forth a unity of  aesthetic cogency and colourful configura-
tion. Rarely has an artist paid homage so radically and exclusi-
vely to pure painting as has Alfred Kornberger.” 3

„Halbakt mit gelben 
Strümpfen“, 1998
Öl auf  Leinwand
oil on canvas
60 x 50 cm
WVZ-Nr. 1247

3 �Franz Smola, Alfred Kornberger (1933 – 2002), Der Akt als Innovation, hrsg. von 
Monika und Gerald Ziwna, Galerie Ziwna, 1010 Wien, Verlag Christian Brand­
stätter, Wien 2007, S. 46.

3 �Franz Smola, Alfred Kornberger (1933 – 2002), Der Akt als Innovation, ed. Moni-
ka and Gerald Ziwna, Galerie Ziwna, 1010 Vienna, Verlag Christian Brandstät-
ter, Vienna 2007, p. 46.

„Akte als Farbkomposition“, 2000
Öl auf  Leinwand / oil on canvas, 112 x 141 cm
WVZ-Nr. 1272
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Akte und Insekten
Nudes and Insects

Alfred Kornberger im Atelier, 1090 Wien, Währingerstraße 91
Alfred Kornberger in his studio, 1090 Vienna, Währingerstraße 91
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„Akt“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 26 x 21 cm

„Sitzender Akt“, 1995
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 29,6 x 21 cm
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„Akt auf Stuhl“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 26 x 21 cm

„Akt“, 1991
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 24,8 x 19,3 cm
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„Akt“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25,7 x 21 cm

„Akt mit gespreizten Beinen“, 1991
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25 x 19,5 cm
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„Stehender Akt“, 1991
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25 x 19,5 cm

„Akt“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25 x 19,3 cm
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„Stehender Akt“, 1991
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25,1 x 19,3 cm

„Akt auf Stuhl“, 1991
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 24,8 x 19,4 cm



26 27

„Akt“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 26 x 21 cm

„Sitzender Akt“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25,5 x 21 cm
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„Akt“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 26 x 21 cm

„Akt auf Stuhl“, 1995
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 29,5 x 21 cm
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„Akt auf Stuhl“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 26 x 21 cm

„Akt auf Stuhl“, 1995
Ölkreide auf  Papier / crayon on paper, 25,5 x 20,5 cm
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„Akt mit gespreizten Beinen“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 26 x 21 cm 

„Stehender Akt“, 1991
Faserstift auf  Papier / fibre-tip pen on paper, 25 x 19,5 cm
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„Drei Akte“, 1991
Faserstift auf  Papier / fibre-tip pen, 25,2 x 19,3 cm

„Insektenorgie“, 1991
Tusche auf  Papier / indian ink on paper, 25,8 x 20,8 cm
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„Insekten“, 1992
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 28,8 x 21 cm

„Spinne mit Insekt“, 1991
Kugelschreiber auf  Papier / ballpoint pen on paper, 25,7 x 20,6 cm
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„Sitzender Akt“, 1991
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 24,8 x 19,2 cm

„Akt auf Stuhl“, 1991
Kugelschreiber auf  Papier / ballpoint pen on paper, 24,9 x 19,3 cm
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„Akt auf Stuhl“, 1991
Kugelschreiber auf  Papier / ballpoint pen on paper, 25 x 19,4 cm

„Kniender Akt“, 1991
Kugelschreiber auf  Papier / ballpoint pen on paper, 25 x 19,3 cm
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„Akt“, 1991
Faserstift auf  Papier / fibre-tip pen on paper, 25 x 19,4 cm

„Insekten“, 1992
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25,6 x 20,6 cm
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„Kniender Akt“, 1991
Tusche auf  Papier / indian ink on paper, 25 x 19,3 cm 

„Akt mit Spinnenbeinen“, 1991
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25,7 x 21 cm
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„Spinne“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25,8 x 21 cm

„Akt mit gespreizten Beinen“, 1991
 Faserstift auf  Papier, fibre-tip pen on paper, 25,1 x 19,3 cm



48 49

„Spinne“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25,7 x 21 cm

„Akt“
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 26 x 21 cm
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„Spinne“, 1992
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25,2 x 21 cm

„Sitzender Akt“, 1991
Tusche auf  Papier / indian ink on paper, 25 x 19,3 cm
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„Kniender Akt“, 1991
Faserstift auf  Papier / fibre-tip pen on paper, 25,2 x 19,5 cm

„Aktfigur“, 1991
Tusche auf  Papier / indian ink on paper, 25 x 19,3 cm
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„Akt mit Spinne“, 1992
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25,8 x 21 cm

„Akt“, 1991
Mischtechnik auf  Papier / mixed media on paper, 25 x 19,5 cm
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1933  Alfred Kornberger wird am 3. Juli in Wien geboren. Er 
entstammt dem kleinbürgerlichen, vorstädtischen Wiener 
Arbeitermilieu.

1947– 51 Lehrjahre: Ausbildung zum Lithografen in einer 
Wiener Großdruckerei. Danach ist Kornberger ein Jahr 
als Lithograf  tätig. Aufgrund der beschränkten finan­
ziellen Verhältnisse der Familie wird vorerst ein solider 
Lehrberuf  ergriffen; trotz Kornbergers früh entdeckten 
künstlerischen Talents ist vorerst nicht an eine universi­
täre Ausbildung an der Kunstakademie zu denken.

1949  Kornberger belegt während seiner Lehrzeit zum Litho­
grafen Abendkurse für Malerei und Anatomie an der 
Künstlerischen Volkshochschule, Wien (Leitung: Gerda 
Matejka-Felden). Bereits 1951 kommt es zu Kornbergers 
erster Gruppenausstellung mit den Studenten der Volks­
hochschule (u. a. mit Otto Muehl) im Messepalast Wien.

1952 – 56  Studium der Malerei an der Akademie der bildenden 
Künste, Wien (Meisterklasse Robin Christian Andersen). 
Kornbergers Ausbildung bei Andersen basiert auf  der 
gegenständlichen Zeichnung (Zeichnen von Stillleben 
und Akten in Kohle und später Gouache). Kornberger 
finanziert sein Studium zu Beginn durch Gelegenheits­
jobs, später auch durch diverse Stipendien, u. a. vom 
Unterrichtsministerium, der Arbeiterkammer und der 
Stadt Wien. Kornberger schließt sein Studium 1956 ab 
und erhält die Goldene Füger-Medaille der Akademie als 
besondere Auszeichnung.

ab 1953  Reisen nach Deutschland, Holland, Schweden, Däne­
mark, Südfrankreich und in andere europäische Länder.

1956  Reise nach Holland; Aufenthalte in Amsterdam und 
Hamburg.

1957– 58  Kornberger erhält ein UNESCO-Stipendium für einen 
einjährigen Studienaufenthalt in Bangkok, Thailand 
(damaliges Siam). Es entstehen zahlreiche Arbeiten, 
darunter ein Zyklus über Siam.

1958 – 70  Kornberger bezieht ein Wohnatelier in der Währinger 
Straße 91, im 18. Wiener Gemeindebezirk.

	 weiblichen Akt auseinander. Es treten vermehrt 
Figuren mit ondulierenden, wellenartigen Umrissen in 
Kornbergers Arbeiten auf.

1974 – 76  Bilder mit Badeszenen am Strand sind ein häufig 
behandeltes Thema im Œuvre Kornbergers.

1975  Durch regelmäßige Besuche Kornbergers und seiner 
Familie bei Verwandten im Waldviertel kommt es zur 
Thematisierung der Waldviertler Landschaften in seinen 
Arbeiten. Zusätzlich entstehen auch Reiseaquarelle der 
Insel Krk, Kroatien.

1976  Aktdarstellungen mit Motiven aus dem Turnsaal und 
weiblichen Akten im Lehnstuhl treten in Form von Zeich­
nungen auf. Zwischen 1976 und 1977 entstehen Bunt­
stiftzeichnungen mit Frauen, die sich ausziehen, und 
Motiven aus der Fleischerei. Seit 1976 beschäftigt sich 
Kornberger mit dem künstlerischen Film.

1977  Kornberger überschreitet die Grenzen des Mediums 
Bild und schafft in einem Zyklus mit transportablen Akt­
figuren, den so genannten »Schablonenakten«, die in 
der Galerie am Bauernhof in Anzing gezeigt werden, 
eine Synthese von Bild und Skulptur. Der erste von 
mehreren »Zeus-Zyklen« entsteht. Zeus, der oberste der 
olympischen Götter und bekannt für zahlreiche Liebes­
abenteuer, übernimmt in einer Serie von Arbeiten die 
Gestalt eines Fahrrads und wird zum Angreifer der Frau.

1979  Kornberger wird Mitglied der »Vereinigung bildender 
Künstler Wiens« – eine Mitgliedschaft des Wiener 
Künstlerhauses, die ihm weitere Ausstellungsmöglich­
keiten eröffnet.

1980  Alfred Kornberger veranstaltet öffentliche Mal- und 
Zeichenkurse für Anfänger und Fortgeschrittene.

ab 1982  Immer häufiger tritt das Atelier als Motiv auf.

1983  Es folgt ein zweiter Zyklus zu »Zeus bedrängt eine Frau«.

1985  Verleihung des Berufstitels »Professor«. Die zweite Hälfte 
der 1980er Jahre ist geprägt von einer ungewöhnlich 
intensiven Ausstellungstätigkeit Kornbergers.

ab 1958 – ca. 75  Tätigkeit als Werbegrafiker für verschiedene 
Firmen neben seiner Tätigkeit als freischaffender Künst­
ler. Hauptauftraggeber sind neben einer Zahl von Wiener 
Großbetrieben die Stahlfirma Simmering-Graz-Pauker-
AG, die Baufirma Rigips-Ges.m.b.H. und die skandinavi­
sche Fluggesellschaft SAS.

1960  Alfred Kornberger heiratet Nevenka Vavra.

1960 – 61  Es entstehen zahlreiche Arbeiten im kubistischen 
und surrealistischen Stil.

1960 – 70  Kornberger erhält eine Reihe von Aufträgen für Kunst 
am Bau. Es entstehen monumentale Glasmosaike und 
Sgraffiti in ungewohnten Dimensionen und Formaten, 
u.a. in Wohnhäusern und öffentlichen Gebäuden in Wien 
und Niederösterreich.

1966 – 68  Kornberger widmet sich verstärkt dem Motiv der 
Maschine in Bewegung (einfache Maschinenkonstruktio­
nen, Zahnräder, Drehscheiben, Kurbeln, Gestänge, ...).

1969 –70  Durch einen Auftrag der Oesterreichisch-Alpinen 
Montangesellschaft zur Darstellung ihrer Betriebe entste­
hen zahlreiche Industriebilder in Aquarell. Kornbergers 
Beitrag in der Studentenzeitschrift der Montanistischen 
Hochschule Leoben, »Die Industrie – Gegenstand 
künstlerischer Auseinandersetzung«, gilt als besonders 
wichtige und seltene Quelle für Kornbergers persönliche 
Aussagen zu seiner künstlerischen Tätigkeit.

ab 1970  Kornberger entzieht sich zunehmend dem konven­
tionellen Galerien- und Ausstellungsbetrieb, kleinere 
Galerien am Land und unkonventionellere Ausstellungs­
lokalitäten und -situationen in Fleischereien, Konditoreien 
und Bankfilialen überwiegen als Ausstellungsorte. 
Gleichzeitig kommt es zu einer enormen Aktivität Korn­
bergers in seinem Atelier und zu einer verstärkten Hin­
wendung Kornbergers zum weiblichen Akt.

1971  Geburt des Sohnes Christian und Übersiedelung der 
Familie in die Währinger Straße 162, 1180 Wien; das bis­
herige Wohnatelier dient von nun an ausschließlich als 
Atelier. Kornberger vertieft sich in die Arbeit mit profes­
sionellen Aktmodellen und setzt sich intensiv mit dem

1986  Der Zyklus »Moulin Rouge« zeigt die Inspiration durch 
Körper und Bewegung, die sich Kornberger im Wiener 
Nachtleben, im Kabarett bei Tänzerinnen und Stripperin­
nen holt. Kornberger ist stets offen für außergewöhnliche 
Ausstellungssituationen. In einer Ausstellung im Währin­
ger Park, die er anlässlich der Angelobung von Soldaten 
in einem Zelt des Bundesheeres veranstaltet, richtet sich 
Kornberger mit dem Zyklus »Gedanken gegen die 
Macht« deutlich gegen den Krieg und jede Form von 
Gewalt.

	 Im »Venedig-Zyklus« zeigt Kornberger topografische 
Ansichten von Venedig nach einem Urlaubsaufenthalt in 
der Stadt.

1987  Insekten und Spinnen treten als Motive auf.

1989  Der Zyklus »Affe und Frau« entsteht. Laut Kornbergers 
eigenen Aussagen handelt es sich hierbei thematisch um 
eine Umkehrung des erotischen Zeus-Zyklus, indem nun 
die Frau zum aktiven Part wird.

1990  Der Zyklus »Neid und Haß« nach der Apokalypse des 
Johannes besteht aus 10 Ölgemälden. Kornberger setzt 
sich seit 1960 immer wieder mit dem Thema der Apoka­
lypse auseinander. Kornberger leidet im letzten Jahrzehnt 
seines Lebens an einer schweren Krankheit.

1991  Kornbergers erste Monografie „Alfred Kornberger. Bilder 
und Graphiken aus den Jahren 1974 – 1990“ erscheint 
im Eigenverlag des Künstlers.

ab 1995  Kornberger setzt sich in seinen Werken mit Motiven 
von irren Gestalten auseinander.

ab 1996  Motive aus dem Schlachthof  treten verstärkt auf.

2001  Krankheitsbedingt stellt Alfred Kornberger die Produktion 
seiner Ölbilder ein. Kornberger widmet sich fortan Litho­
grafien von früheren Zeichnungen, welche er teilweise 
aquarelliert oder mit Filzstiften übermalt.

2002  Alfred Kornberger verstirbt 69-jährig am 31.März in Wien. 
Am Totenbett gestikuliert der Künstler vor seinem 
geistigen Auge sein letztes Bild.

KURZBIOGRAFIE

	 Gilt für die gesamte Kurzbiografie Seite 56 – 57: 
Franz Smola, Alfred Kornberger (1933 – 2002), Der Akt als Innovation, 
hrsg. von Monika und Gerald Ziwna, Galerie Ziwna, 1010 Wien, Verlag 
Christian Brandstätter, Wien 2007, S. 46
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1933  Alfred Kornberger is born in Vienna on 3 July. He is from 
the lower-middle-class, suburban working-class back-
ground in Vienna.

1947– 51  Apprenticeship: Trains as a lithographer in a major 
Viennese printing company. Afterwards Kornberger 
works for a year as a lithographer. Because of  the 
family’s limited financial resources, Kornberger takes up 
a more stable apprentice-trained occupation; despite his 
artistic talent, which was discovered early on, there is no 
hope of  his studying at the Academy of  Art. 

1949  During his apprenticeship as a lithographer, Kornberger 
attends evening classes in painting and anatomy at the 
Künstlerischen Volkshochschule, Vienna (Adult Education 
Centre for the Arts; director: Gerda Matejka-Felden). 
Kornberger’s first group exhibition together with students 
of  the Volkshochschule (including Otto Muehl) takes 
place already in 1951 in the Messepalast in Vienna.

1952 – 56  Studies painting at the Academy of  Fine Arts, 
Vienna (master class of  Robin Christian Andersen). 
Kornberger’s training with Andersen is based on repre-
sentational drawing (still life and nudes in charcoal and, 
later, gouache). Kornberger initially finances his studies 
with odd jobs, later also through various scholarships 
awarded by the Ministry of  Education, the Chamber of  
Labour and the City of  Vienna, among others. Kornberger 
finishes his studies in 1956 and is awarded the Golden 
Füger Medal of  the Academy as special distinction.

from 1953  Travels through Germany, Holland, Sweden, Den-
mark, South of  France and in other European countries.

1956  Trip to Holland, sojourns in Amsterdam and Hamburg.

1957– 58  Kornberger receives a UNESCO scholarship to study 
for one year in Bangkok, Thailand (then Siam). He pro
duces numerous works, among them a cycle on Siam.

1958 –70  Kornberger moves into a studio-cum-apartment on 
Währinger Strasse 91 in the 18th Viennese urban district.

	 There is an increasing appearance in his work of  figures 
with undulating, wave-like contours.

1974 –76  Pictures with beach bathing scenes occur frequently 
in Kornberger’s oeuvre.

1975  Regular visits by Kornberger and his family to relatives 
in the Waldviertel result in the Waldviertel landscape 
emerging as a subject of  his works. He also produces 
travel watercolours of  the island of  Krk, Croatia.

1976  Nude portrayals with motifs from the gym and female 
nudes in an armchair crop up as drawings. Between 
1976 and 1977, he produces coloured crayon drawings 
of  women undressing and motifs from butcher’s shops. 
From 1976 on, Kornberger turns his attention to the art 
film.

1977  Kornberger oversteps the boundaries of  the pictorial 
medium and in a cycle with transportable nude figures, 
the so-called “stencil nudes” shown in the Galerie am 
Bauernhof in Anzing, creates a synthesis of  picture and 
sculpture. He produces the first of  several “Zeus Cycles”. 
Zeus, the highest Olympian god and famous for his many 
love affairs, assumes the guise of  a bicycle in a series of  
works, and the role of  aggressor of  women.

1979  Kornberger becomes a member of  the “Vereinigung bil-
dender Künstler Wiens” (Artists Association of  Vienna) – 
a membership of  the Vienna Künstlerhaus, which avails 
him of  further opportunities to show his works.

1980  Alfred Kornberger organises public painting and drawing 
courses for beginners and advanced pupils.

from 1982  The studio appears more and more frequently as 
motif.

1983  The second cycle on “Zeus harries a woman”.

1985  Invested with the professional title of  “Professor”. The 
second half  of  the 1980s is marked by Kornberger’s 
exceptionally intensive exhibition activities.

from 1958 – ca. 75  Works as a commercial artist for various 
firms, besides his activities as a freelance artist. Main 
patrons are the steel company of  Simmering-Graz- 
Pauker-AG, the construction firm Rigips-Ges.m.b.H., also 
a number of  major Viennese firms and the Scandinavian 
aviation company SAS.

1960  Alfred Kornberger marries Nevenka Vavra.

1960 – 61  He produces numerous cubist and surrealist works.

1960 –70  Kornberger receives a number of  commissions for 
Kunst am Bau (Percent for Art). He creates monumental 
glass mosaics and sgraffiti in extraordinary dimensions 
and formats, also in residential buildings and public 
edifices in Vienna and Lower Austria.

1966 – 68  Kornberger focuses on the motif  of  the machine in 
movement (simple mechanical constructions, cog 
wheels, turntables, cranks, rods ...).

1969 –70  A commission from the Oesterreichisch-Alpinen 
Montangesellschaft (Austrian Alpine and Mountain 
Association) for imaging their operations takes shape in 
numerous industrial watercolours. Kornberger’s contri
bution to the student magazine of  the Montanistische 
Hochschule Leoben, “Die Industrie – Gegenstand künst-
lerischer Auseinandersetzung” (Industry – Subject for 
Artistic Treatment) is regarded as a particularly important 
and rare source for Kornberger’s personal statements on 
his work in art.

from 1970  Kornberger withdraws more and more from the con-
ventional gallery and exhibition scene; smaller galleries 
in the country and relatively unconventional exhibition 
venues and situations in butcher’s shops, confectioneries 
and bank branches predominate as exhibition sites. 
At the same time, Kornberger increases his activities 
enormously in his studio and concentrates more on 
portraying the female nude.

1971  Birth of  his son Christian and the family moves to 
Währinger Strasse 162, 1180 Vienna; from then on he 
uses the previous apartment exclusively as a studio. 
Kornberger becomes engrossed in work with profes
sional nude models and focuses intensively on the 
female nude.

1986  The cycle “Moulin Rouge” shows the inspiration from 
body and movement Kornberger gleaned from Vienna’s 
night life, and cabaret clubs with their dancers and 
strippers. Kornberger is continually open for unusual 
exhibition situations. In an exhibition in Währinger Park 
during the swearing-in of  soldiers in an Austrian Army 
tent, he organises his cycle “Thoughts against Authority”, 
vehemently castigating war and all forms of  violence.

	 In the “Venice Cycle” Kornberger shows topographical 
views of  Venice after a holiday stay in the city.

1987  Insects and spiders appear as motifs.

1989  He produces the cycle “Ape and Woman”. Kornberger 
himself  states that its theme is the reversal of  the erotic 
Zeus cycle by giving the woman the active role.

1990  The cycle “Envy and Hate”, based on the Apocalypse of  
Saint John, consists of  ten oil paintings. From 1960 on, 
Kornberger focuses time and again on the theme of  the 
Apocalypse. In the last decade of  his life Kornberger 
suffers under a grave illness.

1991  Kornberger’s first monograph “Alfred Kornberger Bilder 
und Graphiken aus den Jahren 1974 – 1990” is produ-
ced as self-publication.

from 1995  Kornberger devotes many of  his works to motifs of  
crazy and weird figures.

from 1996  Motifs from the slaughter house increasingly 
appear.

2001  Because of  illness, Alfred Kornberger stops production 
of  his oil paintings. Kornberger now devotes himself  to 
lithographs of  earlier drawings, which he colours mainly 
with watercolour or felt-tip pens.

2002  Alfred Kornberger dies in Vienna on March 31 at the age 
of  68. On his deathbed he gesticulates his last picture as 
it appears in his mind’s eye.

SHORT BIOGRAPHY

	 Applies to the entire short biography page 58 – 59: 
Franz Smola, Alfred Kornberger (1933 – 2002), Der Akt als Innovation, 
ed. Monika and Gerald Ziwna, Galerie Ziwna, 1010 Vienna, Verlag 
Christian Brandstätter, Vienna 2007, p. 46
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Ing. Thomas Schindler
Bauer & Kukla GesmbH
T +43 (0) 1 505 41 45
E office@designundholz.at

Büro und Schauraum
Kolschitzkygasse 15
1040 Wien – Austria

Werk
Lerchenfelderstraße 19a
3714 Sitzendorf/Schmida

www.designundholz.at
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WEB Photovoltaik AG & Co KG
Davidstraße 1
3834 Pfaffenschlag
T: 02848 6336
office@webphotovoltaik.at
www.windenergie.at

WEB Photovoltaik AG & Co KG

Spezialisiert auf Planung, Errichtung und Betrieb
von Photovoltaikanlagen auf fremden Dächern.

Profitieren auch Sie von
der Kraft der Sonne.
Wir erzeugen Sonnenstrom
auf Ihrem Dach -
zu Ihrem Nutzen!

„

Aus  Sonne  wird  Strom.

PVS energyPVS

www.pvs-energy.atwww.pvs-energy.at

Ihr Spezialist für

PHOTOVOLTAIKANLAGEN

und hochmoderne

ENERGIESPEICHERSYSTEME PVS Energy GmbH

Thayapark 23, Top 6

2136 Laa an der Thaya

Telefon: +43 2522 20302

Email: info@pvs-energy.at
Wir zeigen Ihnen, wie man Energie ...

optimiert produziert speichert
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Qualität bildet die Voraussetzung für Vertrauen

Das Atelier Neumann versteht sich als Ihr kompetenter 
Partner für die digitale Aufnahme von Kunstwerken, 
deren Wiedergabe in Katalog- und Buchform und für die 
Erstellung individueller Kunstdatenbanken.

Digitalfotografie

Das Original ist einmalig. Seine Wiedergabe soll ihm aber 
so nahe wie möglich kommen. Das Atelier Neumann ist 
darauf spezialisiert, Kunstwerke auf höchstem Niveau zu 
reproduzieren. Hervorragende Fotografie und fachlich fun-
dierte Bildbearbeitung gewährleisten ein brillantes Abbild, 
das für die Weiterverwendung nach höchsten Qualitäts-
standards geeignet ist.

Printproduktion

Buch, Katalog, Folder - wir realisieren Ihre hochwertigen 
Printprodukte von der Konzeption bis zur Fertigung 
und sorgen dafür, dass die Aufnahmen mit der hohen 
Qualitätsvorgabe zu Papier gebracht werden, mit der wir 
sie erstellen.

Kunstdatenbank

Unsere Datenbank ist eine speziell für Galerien, Museen 
und Sammler entwickelte Systemlösung. Hier können 
neben der Abbildung des Werks sämtliche relevante 
Daten, vom Titel bis zum Versicherungswert und even-
tuellen Ausstellungsbeteiligungen, festgehalten werden. 
Einmal angelegt, ist die benutzerfreundliche Datenbank 
leicht selbst zu aktualisieren.

Graphisches Atelier Neumann · Rosenhügelstraße 44 · 1120 Wien · T +43 (0)1 804 63 13 · office@atelierneumann.at · www.atelierneumann.at

ATELIER NEUMANN Qualität bietet die Voraussetzung für Vertrauen

„Der Sieger“, Oskar Höfinger

Salvador
DalÍ
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